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liner Jeilung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Kaiſer Wilhelms Tod. 


Von dem Firmament hernleder ſtäubt ein dichter 
Regenſchauer, 
Gleich als hüllte ſich der Himmel ahnungs voll in 
düſtre Trauer; 
Um des Großen Friedrich Denkmal ſteht das Volk 
in dichten Schaaren, 
Bon dem allgeliebten Katſer eine Kunde zu 
erfahren; 
Banges Flüſtern tönt verſtohlen heimlich rings von 
Mund zu Munde, 
Mauch Gebet, manch tiefer Seufzer ringt ſich aus 
des Herzens Grunde, 
Bänden alle fie Erhörung, wär' der Katfer wohl 
gerettet. 
Drinnen auf dem Krankenlager liegt der greife 
Fürſt gebettet; 
Um ihn her in engem Kreife ſtehen allt feine 
Lieben, 
Nur der sine, ach, der liebſte, iſt ihm heute fern 
geblieben, 
Doch ſchon eilt er her von Süden, um den Vater 
noch zu grüßen, 
Und ſtatt feiner kniet der Enkel zu des alten 
Kaiſers Füßen; 
Und mit leiſer Stimme liebreich, dicht ſchon an 
2 des Todes Pforte, 
Zu dem Prinzen ſpricht der Greis noch goldne 
inhaltsſchwere Worte: 
Gelten fol dem Heil des Volkes ſtets ſein ganzes 
Thun und Handeln, 
Auf der Väter großen Spuren ſoll er ſtark und 
würdig wandeln. 
Auch des Reiches treut Diener find zun letzten 
Mal erſchienen, 
Wehmuth malt fi in des Kanzlers eiſeufeſten 
ſtarken Mienen; 
Leiſe zu dem Sterbelager if der Prieſter hinge⸗ 
N treten, 
Und es lauſcht der fromme Kaiſer ſtill den mur⸗ 
melnden Gebeten. 
Sieh, was naht dort fo geſpenſtiſch, um zu Gafte 
hier zu kehren?! 
Wollen denn die Grenadiere ihm den Eintritt 
nicht verwahren ? 
Nein, es if der Fürſt der Schatten, iſt der Herr⸗ 
ſcher ob uus allen, 
Ungehindert tritt er ſtaſter in die Faiferlichen 
Hallen, 
Schreitet hin zum Krankenlager, ob es einen 
Todten trüge, i 
Doch der Kalſer blickt ihm furchtlos in die mit- 
ternächt' gen Züge, d 
Hat er ihn doch oft geſehen in jo manchen 
Schlachtgewittern, 
Und als Held im letzten Kampfe will er muthlos 
hier nicht zittern. 
Horch, jetzt ſchallen ſchwer und ſchaurig durch die 
Luſt die dumpfen Glocken! 
Unſer Katfer iſt geſtorben! ſeufzt das bange Volk 
erſchrocken. 
Doch noch iſt er nicht entſchlafen, falſche Kunde 
ids geweſen: 
In den Kirchen will man beten daß der Kranke 
möcht' geneſen, 
An des Altars hell'gen Stufen ſteht man fromme 
Beter Inieen, 
Und die Orgel brauſt dazwischen ihre düſtren 
i Melodien. 
Jlinſter ſinkt die Nacht dermieder, im Palaſt 
N erglänzen Flammen, 
Doch noch immer ſteht die Menge um bas 
Standbild dicht beiſammen. 
Wieder graut der nächſte Morgen und der Himmel 
iſt verhangen, 
Es er wacht aus trübem Schlummer jetzt die 
Rleſenſtadt mit Bangen. 
Stolz weht noch die Purpurfahne auf des Kaiſer⸗ 
hauſes Ziunen, 
Aber hoffuungsloſe Schwermath füllt die treuen 
Herzen drinnen; 
Alle Sorge um den Kranken, alle Mühe iſt ver- 
gebens. 


Freitag, den 16. März 1888. 
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An dem Lager ſitzt in Thränen die Gefährtin 
feines Lebens, 
Schon ummehın kalt und ſchaurig ihn des Todes 
düſtre Schatten, 
Doch fie läßt auch ſolbſt im Todes nicht die Hand 
des theuren Gatten. 
Lindern kann des Prleſters Stimm- nicht der Seele 
heißen Kummer, 
Immer tiefer ſiakt der Kaiſer in den langen 
ewigen Schlummer; 
Doch bevor die welke Bruſt den letzten Athemzug 
vollendet, 
Hat er ſahnſuchts voll die Augen hin nach einem 
Punkt gewendet, 
Mild und liebreſch von dem Sockel blickt ein 
Marmorbild hernieder, 
Darauf lenkt der Kranke ſterbend die gehroch'nen 
Augenlider; 
Königin Luſſe, theuer warſt Du ſtets des Kaiſers 
Hırzen, 
Und Dir gilt fein letzter Blick noch in des Todes 
bangen Schmerzen. 
Noch ein Saufzer ringt vernehmlich ſich hervor 
aus matter Kehle, 
Und erlöſt zum Himmel ſchwingt ſich Kaiſer Wil⸗ 
helms große Seele. 
Von dem Maſte ſenkt ſich trauernd fetzt die 
purpurne Standarte, 
Todeszelchen für die Menge, die geduldig draußen 
harrte. 
Tiefer Schmerz ergreift die Stelen, Heiß im Auge 
brennen Zähren, 
Eures Herzens fromme Wünſche wollt' der Him- 
mel nicht gewähren. 
Deutſchlands Kaiſer iſt geſtorben, Deutſchlands 
baſter Sohn verſchieden, 
Zu der Ahnen ſtolzer Reihe ging er ſelig ein 
in Frieden. 
Deutſches Volk, willſt Du bewahren treu ſein 
herrliches Gedächtniß, 
Achte Deines edlen Kaifers unvergängliches Ver ⸗ 
mächtniß: 
Unverzagt zu jeder Stunde, deutſch in Worten, 
deutſch in Sitten, 


Zeig' Dich würdig Deiner Helden, werth des 


Ruhme, dan Du erſtrltten; 
Stark nach außen, ſtark nach innen, mögſt Du 
nimmer Dich entzwelen, 
Stete in friedlich ernſter Arbeit blühen, wachſen 
und gedeihen. 
Gustav Heiprich Schneideck, 


Zur Jeſtattung Kaiſer Wilhelms. 


Die Völkerwanderung nach dem Dome hat, 
wenn möglich am letzten Tage der Parade ⸗Aus · 
ſtellung noch zugenommen, obgleich dieſelbe bereits 
am Mittwoch eine unglaubliche Höhe erreicht 
hatte. Die Königſtraße, die Spandauerſtraße, ja 
ſelbſt der Molkenmarkt und der Spittelmarkt wa · 
ren ſchon vorgeſtern in Folge der großen Deh⸗ 
nung der Sperrlinten und des Andranges zum 
Schloßplatze derart von Menſchen und Wagen 
überfüllt, daß der Verkehr auf ihnen lobens ; 
gefährlich wurde. Obgleich Schußzleute zu Pferde 
in weit größerer Zahl wie vorher zur Abſper⸗ 
rung verwendet waren, durchbrachen Maſſen doch 
zu wiederholten Malen die Linien derſelben. Bis 
zur ſpäten Nacht ſchwoll die Menge immir noch 
an, und es gab Viele, welche vom frühen Vor⸗ 
mittag an bis Nachts um 2 Uhr vergeblich ge- 
ſtanden hatten, ohne auch nur in die Nähe des 
Doms gelangt zu ſein. Noch ärger aber wurde 
24, wie wir hören, am Donnerſtage, an welchem 
die Abſperrung anſcheinend noch ſchärfer gehand⸗ 
habt wurde als an den Tagen vorher. Schon 
am früben Morgen, nachdem wieder eins unge- 
heure Menſchenmaſſe auf dem Schloßplatz ſich an⸗ 
gefammelt hatte, wurden ſämmtliche Zugangs⸗ 
brücken gesperrt, auch die am Mittwoch noch frei ⸗ 
gebliebene Kurfürſtenbrücke. Von den Folgen 
dieſer Abſperrung kann man ſich kaum einen 
Begriff machen. Der Verkehr war völlig unter ⸗ 
bunden und die Bewohner der betreffenden Stra⸗ 
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ßen konnten ſich theill welſe überhaupt nicht — da 
die Menſchenmauer vielfach unmöglich zu durch⸗ 
brechen war — theilweiſe aber nur mit den 
allergrößten Beſchwerden die nothwendlg ſten Lu- 
bensmittel verſchaffen. Man vermochte oft 
nicht, in die eigene Wohnung zu gelangen. Es 
war vielleicht ein Zuſtand wie in der Gefargen- 
ſchaft. 

Um die Abſperrung ſolchen Maſſen gegenüber 
zu ermöglichen, hatte man in weit höherem Grade 
als bisher die Poſtenketten durch Soldat em gebil- 
det. Dieſelben waren diesmal von der Neumauns⸗ 
gaſſe bis zum Mühlenwege aufgeſtellt worden. 
Daß die in den betreffenden Gegenden befindlichen 
Giſchäfte, wie z. B. auch das von Rudolf Hertzog, 
gleichfalls abgeſchnitten waren und kaum aufge- 
ſucht werden konnten, verſteht ſich von ſelbſt. Ein 
Berichterſtatter will wiſſen, daß von Bewohnern 
der Breiten- und Brüderſtraße wegen der Abſper⸗ 
rung bereits mehrfache Beſch werden an das Po; 
lizei⸗Präftdium gerichtet ſelen. Die ſchlimmſte 
Sperre aber, von der ſich nur Augenzeugen einen 
Begriff machen können, bildet das Publikum ſolbſt 
mit ſeinem unglaublich im Andrangs. 

Daß es dabei auch an Unglücksfällen nicht 
gefehlt hat, liegt auf der Hand. Se wurd 
u. A. eint junge Dame kurz vor dem Eingangs 


zum Dome derartig durch die Menge gedrückt, 


daß ſie lautlos zuſammenbrach. Bon zahlloſen 
Händen gehoben, wurde die Verunglückte üder dit 
Köpfe des Menſchenknäuels weg gehoben und von 
Polizeibeamten ſchließlich in Empfang genommen 
und auf Veranlaſſung eines Wacht habenden Bo- 
Hzst-Lientenants nach einem Kranken hauſt über⸗ 
führt. Dort ſtellten die Aerz ee äußerſt ſch wert 
Quetſchungen des Bruſtkaſtens fiſt. Als Merk- 
würdigkeit theilt der „Tägl. Rundſchau“ ein Be- 
richterſtatter auch mit, daß eine Frau mitten im 
Gewühle eines Knäbleins genas und in einer 
Droſchle nach ihrer Wohnung in der Rüders⸗ 
doeferſtraße gebracht wurde. An Verhaftungen 
fehlte es auch nicht. Sihr zahlreich waren na⸗ 
türlich — leider ja immer bei großem Andrange, 
wie traurig auch deſſen Beranlafjung ſein möge 
— die Taſchendiebe vertreten. Aus Ungarn ſoll 
ſogar hierher cine ganze Bande gereiſt ſein, der 
man das Handwerk hoffentlich raſch legen wird. 


* * 


— 

Da die Gruft im Maufoleum zu Charlotten⸗ 
burg, in welcher die ſterblichen Ueberreſte König 
Friedrich Wilhelms III. und der Königin Luije, 
fowie die des Ptinzen Albrecht ruhen, zu wenig 
Raum bietet, jo wird der Sarg des Katſers Wi- 
hilm vorläufig in der Vorhalle beigejegt werden, 
von der man in die kapellenartige Apſis gelangt, 
in welcher die beiden Rauch ſchen Marmorbilder 
der Eltern des Kalſers aufgeſtellt find. Es if 
dies jene Vorhalle, von deren Dicke ein blaues 
Oberlicht auf den Boden herabfällt. Auf zwei 
Stufen und einem kleinen Poſtament wird ſich 
der Sarg erheben. Dieſe Beiſetzung iſt nur als 
eine proviſoriſche zu betrachten, da es in der Ab⸗ 
ſicht liegt, die unteren Gewölbe, in denen die 
Särge der Eltern und des Bruders beilgeſetzt find, 
zu erweltern und mit küsſtlertſcher Auzſtattang 
zu virſchönern. Der neu angefertigte Paradeſarg 
iſt nicht, wie neulich gemeldet worden, eine Nach ⸗ 
bildung des Sarges, in welchem Friedrich I., fon- 
dern desfenigen, in welchem der große Kurfürſt 
beigeſetzt worden. Dieſen Sarg werden während 
des Leichenzuges der Könige helm der preußiſchen 
Könige, die Ritterſporen, der Kommandoſtab, De⸗ 
gen und Schärpe ſchmücken. 

Von Aller höchſter Stelle iſt der ungünſtigen 
Witterung wegen den am Leichenzuge Sr. Maje⸗ 
ſtät Thellnehmenden das Anlegen von Mänteln 
reſp. Ueberzlehern geſtattet worden. Für das 
Militär iſt der Mantel als Dienſt anzug befohlen 
worden. 


* * 
* 


Zur Thullnabme am Trauergoltes dienſt in 
Dom find vom lönigl. Dber-Zıremonienmeifter als 
Vertreter der Geiſtlichkeit der Rilche hauptſtadt die 
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General- Superintindenten D. Brückner und Braun, 
ſowie die vier Stadt Superintendenten von Berli 
Niel, Quandt, Kreibig und Steinbach eingeladen 
worden. Auch der Gineral- Superintendent der 
Rheinprovinz, frühere Hofprediger D. Baur aus 
Koblenz wird mit den Genannten und der Hof- 
und Domgeiſtlichkeit dem Gottesbienſte beiwohnen. 

Auf den Katafalk des Kalſers find auch haute 
noch zahlreiche herrliche Palmen und Blumen- 
ſpenden niedergelegt worden. Die zur Trauer⸗ 
feier erſchienenen Vertreter der franzöſtſchen Re⸗ 
gierung haben einen prachtvollen Kranz über⸗ 
bracht. Derſelbe beſteht aus einem Beilchenkrauz, 
der auf einem Kranz von Lorbeer ruht, über das 
Ganze wölben ſich drei Palmen wedel, oben iſt 
eine Schleife in franzöſiſchen Farben, unten auf 
einem Roſentuff eine Trauerſchleife angebracht. 
Das Meiſterwerk iſt von Guſtan Schmidt in der 
riedrichſtraße angefertigt. Die italieniſche Oe⸗ 
Andiſchaft überſandte einen großen Kranz. Unter 
den Städten, die Kränze einſandten, neunen wir 
Samen, Remſcheid, München-Gladbach und vor 
Allem Franlfurt a. M. Den Kranz der letzteren 
Stadt ſchmückt eine meterbreite roth und weiße 
Auch Wien hat einen Kranz gewidmet, 
ebenſo der Wiener Verein „Niederwald“. Ein 
anderer ſchöner Kranz trägt die Witmung „Ber- 
ein der deutſchen Reichsangehörigen in Warſchau“, 
ti, nicht minder herrlicher war von ben Dent- 
ſchen aus Mazakak gewidmet. Die Kriegervereine 
von Berlin und Umgegend ließen durch die Her⸗ 
ren Zander, Pfaunſttel und Kühn, die der Graf 
Schlieffen perſänlich in den Dom geleitete, einen 
Lorbeerkranz niederlegen. Die deutſchen Burſchen⸗ 
ſchaften weihten dim „Einiger Deutſchlands, dem 
Beg ünder des deutſchen Riiches einen mͤͤch⸗ 
tigen Lorbeerkranz. Die techniſche Hochſchule zu 
Stuttgart überſandte einen Lorbeerkranz mit Pal⸗ 
men, ſchwarz- other Schleife und einem Tuff in 
den preußiſchen Farben. Ein mächtiger Kranz if 
von der Verwaltung des German iſchen National- 
muſcums in Nürnberg eingegangen. Wir laſen 
ferner: „Marineſtatlos der Oſtſee“, „Hauſcatiſches 
Jufanterte - Regiment", „Weſtfäliſches Füſtlier⸗ 
Regiment“, „Schleſiſches Dragoner Regiment 
Nr. 1“, „Pommerſches Dragoner Regiment 
Nr. 11“ u. A. Unter den Kränzen, welche 
Privatperſonen überſandt, erwähnen wir endlich 
nur noch den der Sängerin Etelka Berfler aus 
St Louis, 

Das Direktorium des Zentral- Verbandes 
deutſcher Induſtrieller bat ebenfalls einen Kranz 
an dem Sarge des entſchlafenen Kaſſers nleder⸗ 
gelegt. Derſelbe, in einem Durch meſſer von etwa 
eintinhalb Meter, beſtand aus einem inneren Kranz 
von Beilcher, um melden zwei Reihen weißer 
Kamelien gruppirt waren. Die Außenfrite bildete 
ein reiches Arrangement von Roſen und Mai 
klü schen. Das Ganze vereinigte ſich an der be- 
treffenden Stelle des K anzes zu einem pracht⸗ 
vollen Strauß, von welchem ſtrahlenförmig die 
Palmenwedel hervorgingen. Die langen Bänder 
der ſchwarz weißen Atlas ſchleife trugen die Wid⸗ 
mung. Einen gleich koſtbaren Kranz hat auch 
der Verband der deutſchen Petvat- Feuer verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften an dem Sarge des hochſeligen 
Kalſere niedergelegt. 


Deut ſchlao s 

Berlin, 15. März. Vom Hoflager in 
Charlottenburg erfährt das „B. T.“, daß der 
Kaifer geſtern mit der kalſerlichen Familie und 
dem Prinzen Victor Albert gemeinſam das De- 
jeuner eingenommen habe, wobet er auch von 
den herumgereichten feſten Speiſen genommen hat. 
Se Majeſtät trägt die Uniform mit regelrecht 
zugehaktem Kragen, ohne ein ſchützendes Tuch um 
den Hals geſchlungen. Geſtern Mittag verſuchte 
der Kaiſer aus ſeinem Zimmer auf den nach dem 
Garten führenden Balkon hinaus zutreten, ſchlug 
jedoch ſofort, da die Luft zu rauh war, den 
Pelzlragen ſeines Mantels in die Höh und be- 
gab ſich raſch wieder in das Zimmer zurück. — 
Gegen 10 Uhr pflegt der Katſer in der Regel 
fh zur Ruhe zu begeben und ungefähr um 8 
Use des Morgens den Thee zu nehmen. — Falls 
die Witterung es zuläßt, wird der Kaifer, kurz 
bevor der Trauerkondukt das Mauſoleum erreict, 
ſich zu Wagen dorthin begeben und der Feier⸗ 
lichkeit der Belſetzung beiwohnen, ſonſt aber un- 
mittelbar nach Schluß derſelben das Grabge wölbe 
aufſuchen. 

— Der Aufenthalt des Kalſers Friebrich III. 
in Charlottenburg wird, wle die „Poſt“ erfährt, 
voraus ſichtlich von längerer Dauer jein, wenn 
man nach den Vorbereitungen urtheilen darf, die 
im königlichen Schloß vaſelbſt getroffen werden. 
So wird emſig an der Ausführung der elektriſchen 
Beltuchtung, mit der die kaiſerlichen Wohnge⸗ 
mächer verſehen werden ſollen, gearbeitet und man 
bofft, die Herſtellung in etwa zwei Tagen aus- 
führen zu können. 1 

— Der Umſtand, daß Kaiſer Friedrich den 
Juſtizminiſter Dr. Friedberg in der augenfälligſten 
Weiſe durch die höchſte Auszeichnung des Schwar- 
zen Abler⸗Ordens geehrt hat, wird noch immer 
viel beſprochen. Der Kaiſer bat dem Miniſter 
gleich nach dem Empfange in Leipzig den Orden 
eigenhändig umgehängt Der Minifter war vor 
Freude und Rührung zuerſt keines Wortes mächtig. 
Die Aus zeichnung gilt dem treuen Beiftande, den 
verſelbe nicht bloß in früheren Jahren, ſondern 
auch in der Leidenszeit von San Remo unſerm 
jetzigen kalſerlichen Herrn gelsiftet hat. Dieſe 
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Freundes bedient hat. Das genannte Blatt fügt 
indeß hir zu: „Die Männer, von denen man 
etwa annehmen konnte, daß ſie dem Kaiſer bei 
Abfaſſung des Regierungsprogramms hülfreiche 
Hand geleiſtet hätten, ſtehen dem Entwurf wie 
der Ausarbeitung deſſelben ganz fern. Der Kron 
prinz, jetzt Kaſſer Friedrich III., hat das Pro- 
gramm ganz allein in San Remo ausgearbeitet.“ 

— Der Katſer hat dem Vernehmen nach 
auch dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
May bach, den Schwarzen Adlerorden verliehen. 

— Die Räume im Charlottenburger Schloß, 
welche dem Kaiſer zum Aufenthalt dienen, ſind 
mit äußerſter Einfachheit ausgeſtattet. Den 
Hauptgegenſtand des Arbeitszimmers des Mon⸗ 
archen bildet wohl der Schreibtiſch, von dem aus 
zur Zeit die Geſchicke der Nation geleitet werden. 
Der Schretbtiſch iſt ein ein facher Tiſch, welcher 
mit Aktenſtücken und Briefſchaften überſäct iſt. 
In der Mitte neben Schreibzeug eine Reiſsweck⸗ 
uhr mit Glasgehäuſe. Es fehlen aber auch nicht 
die Veilchen und Maiglöckchen, welche zu zier- 
lichen Sträußchen gebunden, darüber geſtreut ſind, 
und im Verein mit anderen prachtvollen Blumen, 
die namentlich in einem hohen, neben dem Schreib⸗ 
tiſch ſtehenden Blumenkorb, einen herrlichen, ſüßen 
Duft über das Zimmer hauchen. Links auf dem 
Tiſch liegen zwei Petſchafte, ein größeres und 
ein kleineres; ferner ſteht auf demſelben ein 
Komtoir -Kalender, der oben in Medaillenform 
das wohlgelungene Bild des Prinzen Heinrich 
zeigt. Ferner ſtehen auf dem Schreibtiſch Pho⸗ 
tographten von theuren Perſonen. Links neben 
dem Schrelbtiſch ſteht ein neues, aber ebenſo ein⸗ 
faches hohes Schreibpult, vor dem ein gewöhr⸗ 
licher, neuer Drehſchemel ſich befindet. Auf 
dieſem Pult liegen ebenfalls Papiere und Brief⸗ 
ſchaften, ſowie die zum Gedankenaustauſch des 
höchſten Herrn dienenden weißen Zettel. In dem 
Kamin lodern hell und luſtig die Flammen und 
verbreiten eine behaglicht Wärme durch das ganze 
große Zimmer, das burch weitere Mödel, wie 
Sophas, Tiſche, Stühle u. dgl. ausgefüllt wird. 
Das Schlafzimmer des Kaiſers liegt etwas ent- 
fernt von dem Arbeitszimmer und iſt ebenſo ein⸗ 
fach ausgeſtattet. Das große, breite Bett deckt 
kein Baldachin, eine einfache, weiße Dede iſt über 
daſſelbe gebreitet; auf einem Tiſch llegen auf 
weißer Marmorplatte die Orden unſeres Herr- 
ſchers. An das Schlafzimmer ſchließen ſich die 
Tollettenzimmer an, und hieran das lange, et was 
ſchmale, mit hohen Garderobenſpinden ausgeſtattete 
Garderobenzimmer. In dieſem find auch, wie die 
„Poſt“ zu berichten weiß, die Lleblings zunde des 
katſerlichen Herrn, zwei wunderbare Wiundſpiele, 
untergebracht. Hinter dem Garderobenzimmer 
kommt zunächſt das Zimmer des Dr. Hovell, dann 
erſt das des engliſchen Arztes Mackenzie. Dieſer 
ſcheint die grüne Farbe ſehr zu lieben, denn 
veeſchiedentlich leuchtet einem das Grün entgegen 
und auch das Bett ziert eine grünfeidene Bett⸗ 
decke. Die (lektriſche Leitung iſt nunmehr fe 
nemlich fertiggeſtellt und verbindet alle Zimmer, 
namentlich die der Aerzte mit den Wohnräumen 
des Kaiſers Ein Krankenwärter des Herrn Pro 
feſſors v. Bergmann hält bet dem Kalſer meiſt 
die Nachtwache. 

— Ueber den Biſuch der Kalferin - Wiitiwe 
bet ihrem kaiſerlichen Sohne, über den wir be⸗ 
reits in den geſtelgen Hofnachrichten berichteten, 
bringt die „Poſt“ folgende nähere Mittheilung: 
Nachdem der Kaiſer am Mittwoch Nachmittag 
nicht weniger als zehn höͤchſte und hohe Beſuche 
empfangen hatte, erſchien um 7 Uhr Abends der 
Hauptbeſuch: die hohe Mutter Sr. Mafeflät war 
ttefbewegt der Mutter die Treppe hinunter ent⸗ 
gegengegangen, und lautlos hielten ſich Beide län⸗ 
gert Zeit umſchlungen; daun führte der Kaiser 
feine erhaben: Mutter nach den Gemächern, und 
verblieb dieſelbe bis gegen ½8 Uhr bei dem kal 
ſerlichen Sohne. 

— Wie dle „N. Pr. Ztg.“ mitthellt, iſt 
Gen eralarſt Dr. von Lauer in Folge der An- 
ſtrengungen der jüngſten Zeit, wie auch durch 
das Hinſchelden feines kaiſerlichen Herrn recht 
angegriffen, jo daß es bei dem hohen Alter des 
Patlenten immerhin einige Zeit bedürfen werde, 
um die volle Arbeitskraft wieder zu gewinner. 
Da der Appetit befriedigend iſt, hofft man, daß 
Dr. v. Lauer feinen Dienſt bald wieder aufneh⸗ 
men können werde. 

— Die Lieblinge blume der Katſerin Viktorla 
iſt die Matblume. Wie Katjer Friedrich von der 
Stadt Charlottenburg einen Korb mit Veilchen, 
fo fand Katſerin Viktoria einen Korb mit Mai- 
blumen von Frau Komm.-Rath H. bei ihrer An- 
kunft im Stadiſchloſſe vor. 

— Kronprinz Rudolf von Oeſterreich über⸗ 
brachte, wie von mohluntsrrichteter Seite mitge- 
thellt wird, ein Handſchreiben des Kaiſers Frauz 
Joſeph an den Kalſer Friedrich, welches eine er 
neunte und ausführliche Belleidskundgebung und 
tunigſte Freunbſchafts verſichterungen enthält. 

— Offiziell wird beſtätigt, daß der Wiener 
Nuntius, Monſignore Galtmberti, ſich nach Berlin 
begeben wird, um an den Kaiſer Friedrich die 
Glückwünſche des Papſtes zur Thronbeſteigung ju 
überbringen. 

— In einer kürzlich abgehaltenen Ber- 
ſammlung von ärztlichen Mitgliedern des Reichs⸗ 
tages und Abgeordneten hauſes und Berliner Mit- 
gliedern der Aerztekammer wurde der „D. Med. 
Wochenſchr.“ zufolge beſchloſſen, bei der Reviſton 
des Krankenkaſſengeſetzes dahln zu wirken, daß 


Andeutung, die wir in der „Magdeb. Ztg.“ unter dem Begriff „ärztliche Hülfe“ nur die eines 
finden, köante darauf hinweiſen, daß der Kaiſer ſtaatlich approbirten Arztes zu verſtehen ſel. Man 
ſich bei der Vorbereitung feiner erſten Reglerungs müſſ⸗ anſtreben, daß zur Kommiſſlon dee Kranken 


afte des bewährten Rathes ſeines minifteriellen 


kaſſengeſetzes auch Aerzte herangeſogen werden, 
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was bisher nicht der Fall war. Weiter kam die 
Frage der Stellungnahme gegen vas Geheim- 
mittelunweſen zur Sprache. Es wurde erwähnt, 
daß der Miniſter an ſämmtliche Regierungs- 
präſidenten Zirkulare gerichtet hat, die betreffen 
den Poltzeiverordnungen gegen das Geheimmittel- 
unweſen in Anwendung zu bringen. Die Frag 
des Geheimmittelunweſens findet auch auf de 
diesjährigen Aerztetage wieder ihre Beſprechung. 


Ausland. 

Paris, 15. März. Die hieſige Preſſe nimmt 
beinahe ausnahmslos ſympathiſch, theilweiſe ſogar 
enthuſtaſtiſch die Proklamation des Kalſers Fried- 
rich III. und deſſen Programm auf. Diesmal 
ſind nur einige der allerſchlimmſten Hetzblätter 
ihrem Naturell treugeblieben. Vlelfach war ſogar 
das premier Mouvement inſofern übertrieben, 
als aus den kaiſerlichen Worten durchaus unbe- 
rechtigte Forderungen hergeleitet wurden. Heute 
kann zumeiſt ein richtiges Verſtändniß der erſten 
kaiſerlichen Kundgebungen konſtatirt werden, indem 
ziemlich allgemein jedes Blatt in ſeiner Weiſe 
anerkennt, daß die Orientirung und die Leitung 
der deulſchen Politik nicht die geringſte Aende⸗ 
rung erfahren werden, und daß diejenigen ſich 
arg täuſchen, welche ſich einbilden, daß Kaiſer 
Friedrich bezüglich der auswärtigen Polltlk 
Deutſchlands nicht volfändig die Anſichten Bis- 
marcks theile Einige der nach Berlin geſandten 
Pariſer Reporter bemühen ſich auch in lobens⸗ 
werther Weiſe ein richtiges Bild der dortigen 
politiſchen Lage zu geben und die von den bie 
ſigen Hetzern verbreiteten Schwindelnachrichten 
richtig zu ſtellen. 


Stettiuer Nachrichten. 

Stettin, 16. März. Die tiefe Trauer, 
welche bet jedem Deutſchen urch die Todesnach⸗ 
richt vor acht Tagen hervorgerufen wurde, wird 
heute aufs Neue angeregt, Aller Gedanken wen ⸗ 
den ſich wieder nach Berlin, wo Katſer Wilhelm I., 
der große Herrſcher, der ſtegreiche Held, der Vater 
feines Volkes zur letzten Ruhe nach dem Mau 
ſoleum ia Charlottenburg geleitet wird. Bel der 
großen Liebe, welche das deutſche Volk für den 
verſtorbenen Kaiſer empfindet, wird dieſe Trauer 
tief im Herzen empfunden; aber auch äußerlich 
wird derſelben Ausdruck getzeben und dies zeigt 
ſich auch heute wieder in unſerer Stadt. Der 
geſchäftliche Verkehr ruht faſt vollſtändig; die 
königlichen und ſtädtiſchen Bürtaus find geſchloſſen 
und eben ſo laſſen die größeren Prlvat -Geſellſchaf⸗ 
ten und größeren Geſchäfte die Arbeit zollſtändig 
ruhen; von 11 Uhr Vormittags an trat voll⸗ 
ſtändig Stille ein, denn die Geſchäfts⸗Inhaber 
ſchloſſen faſt ausnahmslos ihre Lokale und um 
12 Ühe begann in allen Kirchen der Trauer⸗ 
gottesdienſt vor einer zahlreichen, andächtigen 
Menge. Bei den zum Herzen gebenden Ge- 
dächtuiß worte der Herren Geiſtlichen floß manche 
Thräne, dies zeigte ſich beſonders bei dem Got⸗ 
teedienft, welcher in der Johanniskirche für die 
Mitglieder der hieſigen Krieger vereint ſtattfand. 

Die Schulen wurden um 10 Uhr geſchloſſen, 
nachbem die Schüler darch elne Anſprache auf die 
Bedeutung des Tages auſmerlſam gemacht. 

Auch der Trauergottesdienſt in der Synggoge 
war ſehr zahlreich beſucht. g 

— An der geſtern in der Friebrich⸗Wil⸗ 
helme-Schule beendeten Abiturtentenprüfung nab- 
men 6 Examinanden Theil, weiche ſämmtlich die 
Prüfung beſtanden haben; 2 derſelben waren von 
der mündlichen Prüfung bispenflrt. 

— Beit der am 15. d. M. beendeten Prü 
fung für den einjährig- freiwilligen Militärdienſt 
haben von 35 Prüflingen nur 15 die Berochti⸗ 
gung erhalten. 

— Auf der Poſt warde vorgeſtern ein fal⸗ 
ſches Elumarkſtück angehalten und zerſchnitten, 
daſſelbe trägt die Jahreszayl 1876 und iſt aus 
einer Bleimaſſe gefertigt. a 

— In den letzten Tagen find mehrere Ber 
unglückte in das ſtädtiſche Krankenhaus aufgenom⸗ 
men worden. Der Haus diener Guſtav Sorge 
fiel am 13. d. M. in der Backſtude Schiffbau⸗ 
laſtadi: 12 von den Lackbrettern und erlitt eine 
Kopfverletzung. — Der Töpfergeſelle Ludwig 
Uswald glitt am 12. d. M. auf der BP 
litzer Chauſſer aus und zog ſich eine Armvor⸗ 
letzung zu. — Die unverehelichte Marie Wend t⸗ 
land gerieth zu Anfang d. M. auf dem Gute 
Güſtow mit dem rechten Fuß in die Dreſch 
maſchine und wurde ihr derſelbe abgeriſſen. 

— Ja der Nacht vom 14.— 15. d. M. 
wurde in einem Keller des Hauſes Prutzſtraße 8 
ein Einbruch verübt und mehrere Flaſchen Wein 
geſtohlen. 


Bermifchte Nachrichten. 

— Ratjer Wilhelms Tod hat beſonders auch 
in turnetiſchen Krelſen ſchmerzliche Theilnahms or» 
regt. Der Katſer war ein geoßer Freund des 
Turnens, der nicht allein feinem Sohn einſt von 
Philipp Jeddern Turnunterricht ertheilen ließ, 
ſondern auch für die turneriſche, von Oberſtlleute 
nant v. Dresky, dem Direktor der Militär⸗Turn ; 
anſtalt, geleitete Ausbildung der Enkel und Enke 
linnen ſich lebhaft intereſſirte. Aber auch ſouſt 
zeigte der Katier, daß er dem Turnen wohlge 
neigt war. Seit dem Jahre 1861 wohnte er 
faſt alljährlich den Vorſtellungen in der könig⸗ 
lichen Zentral Turnanftalt bei, mit gleicher er- 
ſich tlicher Theilnahm: dis Uebungen der Offigtere 
(Militär - Eleven) wie der Lehrer (Zivil - Eleven) 
verfolgend Es waren das Stunden, die unver- 
geßlich für alle waren, welche das Glück hatten, 
an jenen Vorſtellungen als Lahrer oder Schüler 
fi bethelligen zu dürfen. Wenn der hohe Heer 


mit raſchen Schritten in gerader, ſtattlicher Hıf- 
tung in die Säle eintrat, is deren einem die 
Ofſtztere, im anderen die Lehrer aufgeſtellt wa⸗ 
ren, wie klopfte da das Herz vor freudiger Er- 
regung bei dem Anblick des geliebten Monarchen! 
Und wenn er an den Reihen entlang ging, mit 
feinem us beſchreiblich milden, freundlichen Lächeln 
jeden anſah, fi von ihm den Namen jagen ließ, faſt 
an alle huldvolle Worte richtete, wie beglückt 
fühlte ſich dann ein Jeder! Und dann begannen 
die Uebungen, die der Offiziere mit denen der 
Lehrer abwechſelnd. Der Kaiſer verfolgte die 
Uebungen mit ſcharfem Blick, nichts entging ihm; 
die gemachten Bemerkungen, die geſtellten Fragen 
verrtethen das eingshendſte Verſtändaiß. Und 
wenn die Vorſtellung mit einem von den Zivil- 
Eleven geſchrittenen Reigen beendet war, vernahm 
man Worte freundlicher Anerkennung, die über⸗ 
reichlich die vorausgeganganen Mühen belohnten 
So hielt es der Kaiſer vieles Jahre hindurch. 
Nur wichtige Gründe, wie Unwohlſein, hielten ihn 
vom Beſuch der Vorſtellung ab — und dann war 
es der Kronprinz, unſer jeßiger Kalſer, welcher 
den Anweſenden boch willkommen, des Kalſers 
Stelle verſah, welcher aber auch ſtets in deſſen 
Begleitung mit erſchten; und auch ihm ſchlugen 
jekesmal die Herzen freudig entgegen. Als die 
Zenttal-Turnanſtalt in eine Militär-Turnanſtalt 
und eine Turnlehrer Bildungsanſtalt getrennt wurde 
und letzteie erſt die Turnhalle des k. Wilhelms ⸗ 
Gymnaſtums beuntzte, dann ein eigenes ſtattliches 
Heim erhielt, da beſuchte der Kalſer Wilhelm beide 
Anſtalten. So war es 1878. Damals hielt der 
Katſer folgende Anrede: „Ich habe mich ſehr 
gefreut über die Friſche und Straffheit, die Sie 
bei den Uebungen gezeigt haben. Suchen Sie 
nun das, was Sie hier gelernt und geleiſtet ha⸗ 
ben, auch in der Schule zu verwerthen. Zwar 
iſt das Turnen in den Schulen zur ein Neben ⸗ 
fach; aber es macht friſch und lebendig, es iſt 
wichtig und nothwendig.“ Auch im Jahre 1876 
und 77 hatte der Kaiſer ermahnt, das Turnen, 
das ein ſehr wichtiger Theil der Erziehung ſei, 
eifrig in den Schulen zu pflegen. Der Turn 
kurſus 1879 —80 war der erſte, welcher in den 
neuen Räumen der Turnlehrer-Bildungsanftalt ab- 
gehalten wurde. Wed auch bei der Schluß vor⸗ 
ſtellung dieſes Kurſus im März 1880 erſchien 
der Kaiſer, bei der Gelegenheit zugleich die neue 
Anſtalt befichtigen» und über dleſelbs fi auerken 
nend äußernd. Und dann iſt er nicht mehr in 
die Zurnlehrer-Bildungsanftalt gekommen, obgleich 
er es wiederholt zugeſagt hatte. Aber es waren 
ſtets von Seiten der Aerzte erhobene Bedenken, 
welche den Kalſer veranlaßten, jeinen Beſuch wie⸗ 
der abzuſagen. Zur Militär-Turnanſtalt im Je- 
bruar kam er zum letzten Male 1884. Jede 
Hülfe zurück velſend, ſtieg der greiſe Monarch aus 
dem Wager, volle dreiviertel Stunden blieb er 
in der Anſtalt, während der ganzen Zeit frei ſich 
bewegend, ohne ſich auch nur irgendwo anzuleh⸗ 
nen, alles beobachtend, keinen der zahlreichen An⸗ 
weſenden überſehend und dann mit abenſo raſchem 
Schritt die Anſtalt verlaſſend, mit welchem er ein 
getreten war. Aber auch nach anderen Selten 
hin bekundete Kaiſer Wilhelm fein hohes Wohl ⸗ 
wollen für das Turnen. Den telegraphiſchen 
Gruß bel Gelegenheit des fünften allgemeinen 
deutſchen Turnfeſtes zu Frankfart a. M. 1880 
erwiderte der Kaiſer mit folgenden an den Ober- 
bürgermelſter Miquel zurück telegraphirten Wor⸗ 
ten: „Ich beauftrage Sie, den Genoſſen des all⸗ 
gemeinen deulſchen Turnfeſtes meinen Dank für 
ihren Gruß und meinen Wunſch für das fröhliche 
Gedeihen des mit der körperlichen Bildung zugleich 
den nationalen Sinn belebenden Turnweſens aus 
zudrücken“. Und 1885 erhielten die in Dresden 
verſammelten Turner folgende Antwort: „Seine 
Majeſtät laſſen für den telegraphiſchen Gruß der 
deutſchen Turnerſchaft, welche Alle rhöchſtdieſelbe 
ſehr erfreut hat, herzlich danken und erwidern den 
ſelben mit dem Wunſche, daß die deulſche Turn ⸗ 
kunſt als eine bildende Pflanzſtätte für die Wehr⸗ 
haftigkeit der Natlon in ihrer Entwickelung auch 
ferner kräftig fortſchretten möge (v. Wilmowokl.)“ 
Sein Wohlwollen hat der Kalſer auch auf den 
Begründer der Turnkunſt, auf Je. L. Jahn aus- 
gedehnt Profeſſor Bleibtreu hat auf ſeinem gro⸗ 
ßen Gemälde in der Ruhmeshalle: „Das Jahr 
1813“ te Geſtalten Jahns, Frieſens und Theo; 
dor Körnzrs anbringen bürfen und elne Straße 
hat durch Kabinetsordre die Benennung „Jahn ⸗ 
ſtraße“ erhalten. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sie vers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 15. März. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet, daß der ungariſche Mintſterpräſtdent Tieza 
demnächſt in Wien eintreffen werde, um mit den 
öſterreichiſchen Miniftern über verſchledene Angs- 
legenbetten zu koafertren, in erſter Linie über die 
Erledigung der Branntwelnſteuer. Verhauplungen 
über das gemeinſame Budget würden erſt ſpäter 
erfolgen, doch verlantet ſchon beute in unterrich⸗ 
teten Krelſen, daß die Forderungen der Heeres⸗ 
verwaltungen für militärtſche Zwecke keine jo 
großen fein dürften, als bisher angenommen wurde, 
weunſchon eln außerordentlicher Kredit für 
mi. itäriſcht Zwecke werde in Anſpruch genommen 
werden müſſen. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, 
daß zum Bräſidenten der Nordbahn Markgraf 
Alexander Pallavicint gewählt werden wird. 

London, 15. Marz Der für Freitag den 
16. d. M. anberaumte Trauergottesdienſt in der 
deutſchen Kapelle des St. James Palaſtes für 
welland Kaſſer Wilhelm findet erſt Sonntag 
ſtatt. 
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Novall⸗ von H. v. Limburg. 
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Man ſteht, daß der alle Herr, jo hoch er Lory ja gerade in dem Nimdus des Reichthums, 


in feinem Herzen ſonſt ſtellte, doch in biefem | 


— 1— — 
n 42 VENEN! FPR 15 
14915 uch 5 9 2 5 N . L e 


Die v 25 12 Jagen überbrachten Brirfe wid 


Kardtnalpunkt in den Erzählungen Herner's, wo⸗ 
bei er ſich wohl hütete, merken zu laſſen, daß es 
Gelderpreſſungen geweſen waren, die den Jahalt 
Seine Hauptmacht beſtand 
mit 
dem er geſchickt ſich zu umgeben gewußt hatte. 


885 Rücksendungen Lorp's bildeten natürlich einer 


derſelben ausmachten. 


Augenblick an fie wicht den Maßſtab des Empfin- ſowie in der großen Freigebigkeit und dem Schein 


ſondern nur den für Durchſchntttsſeelen etwa 
richtigen. 


Bet alledem hatte Clamor aber doch ſeinen 
Willen durchgeſetzt; as war ſchweigendes Leber- 
einkommen, daß man vorderhand in Loſeck blei⸗ 
ben wollte. Man konnte kun ben jüngern Herrn 
von Loſeck täglich, wis either, feine gewöhnlichen 
Touren zu Pferde wie zu Wagen unternehmen 
fehen, aber nicht das windeſte begegnete ihm 
wieder; die Beſorg uiſſe feiner Angehörigen ſchie ⸗ 
nen grundlos geweſen zu ſein. 

Die Nachrichten über das Treiben Herner's 
lauteten jedoch beunruhigend; er ſollte einen ſtets 
größeren Einfluß auf dis Ormüther der Fabrik⸗ 
und Eiſenbahn⸗Arbeſter gewinnen, wenn auch alle 
anſtändigen usb befonnenen Elemente ſich von 
ihm fern hlelten. Er hatte in Wirthshäuſern und 
an andern öffentlichen Orten ſeltſame und mehr 
oder minder verblümte Reden geführt, in die er 
ſehr häufig den Namen der Komteſſe Golm auf 
eine Weiſe hineinzuzlehen wußte, für die er noch 
nicht gerade verantwortlich gemacht werden konnte, 
die aber bei denjenigen, welche ihm Glauben 
ſchenkten, die junge Dame in einem ganz eigenen 
Licht erſchelnen ließen. 


Mit äußerſter Entrüſtung wurden auch dleſe 
Borkommniſſe dem Freibertn von feinen Leuten 
mitgetheilt; aber ſie altertrten denſalben nicht in 
der Weiſe, als dieſs es gefürchtet hatten. Die 
Komteſſi ſtand zu hoch, zu uetabelhaft da, als 
daß Anschuldigungen aus einer ſolchen Sphäre 
auch nur den leiſeſten Schatten auf fle hätten 
Er können. 


CCCP 


Nutzlos giebt Sie fein Geld aus, welcher 
2 verleiten läßt, bei Störungen der Verdauung und 
ung ein anderes meiſt auch theureres Mittel an⸗ 
e als die ſeit vielen Jahren bekannten und be⸗ 
tebten, weil bewährten, Apotheker Rich. Brandts 
Schwe izerpil en. welche in den meiſten Apotheken erhält⸗ 
e 4. 8 I — 5 achte beſonders auf den Vornamen 


Wekanntmachung. 
Zum öffentlich meiftbietenden Verkauf der auf dem 
Glacis des ehemaligen Forts Wülhelm, im Zuge der 
Bismarckſtraße, befindlichen Bäume gegen gleich baare 
— 1 a Montag, den 19 d. M., 
orm. r d 
llkaltlirchofe, an und Stelle, neben dem alten 
Stettin, den 10. März 1888. 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Kirchliche Anzeigen 
Am Sonntag, den 18. März, werden predigen: 
In der e 
* beaux um 8%, Uhr. 
der de eee Wendt, um 1 Ihm — 
m 
Herr Roufitont Nach der Predigt Beich . ) 


Dr. br. 
Dielen Abend 6 Uhr Woffiondgottegbienft: 


gi 


Breiter. . Steinm um 5 Uhr. 
Herr RR ieh offenfelder bl 
(Militär⸗Gottes bleu.) 


dens für ein außergewöhnliche Frauen herz legte, i Uneigennützigkeit, 


mit dem er der Sache ſei⸗ 
ner ärmern Brüder und Ges oſſen ſich anzunch⸗ 
men ſchien. Er ſelbſt braucht ja für ſich nichts 
mehr zu gewinnen bei der Menge des Baſſtz's, 
den er in Amerifa ſich erworben hatte; zumal 
da das Glück ſeines Lebene, doch geſtört war 
durch den Hochmuth und den "Starıflan der Ver⸗ 
wandten feiner vornehmen Geliebten, deren Vor⸗ 
mund eine Verbindung mit izm nimmer zugeben 
wollte, da er die Reichthümer gern dem eigenen 
Sohne zuwenden wollte. Dafür aber weilte er, 
Herner, nun feine Kräfte und ſeine reichen Mittel 
der Siche feiner urg ücklichen Brüder und Ge 
fahrten, ſowie der Freiheit im Allgemeinen. Das 
war ungefähr die Duintefjesg des Ködere, den 
er in den verſchiedenſten Barıationen, ſchlau be 
rechnet, auszuwerfen verſtand. Einen beſonders 
großen Eindruck auf feire Zuhörer pflegte er da⸗ 
mit zu erzielen, daß er zu verſtehen gab, wie er 
ja die fabelhaften Schätze, welche feiner Gelteb⸗ 
ten gehörten, ſolten fie je noch durch eine Hei⸗ 
rath fein eigen werden, ſogleich unter ſeine 
Freunde verthellen werde da er einen ſolchen Be⸗ 
ſitz in den Händen eines Einzelnen als die größte 
Sünde betrachte. 

Der Freiherr, welcher feiner jung en Nichte na⸗ 
türlich nicht in ihrem vollen Umfange die elenden, 
verleumderiſchen In iuuattonen mittheilte, welche 
Franz Herner ausſtreu e, b fragte fie aber doch 
über möglicher Weiſe erhaltene Bri⸗fe, da er 
den Zuſammenhang und auch die Quelle der 
Geldmittel des frechen Menſchen zu ahnen be 
gann. 

Bel den erſten Worten ihres Onkels, welche 
dieſe Angelegenheit t be e 2 er bem- 


Fr. Eiſb. et u. Et, Prise, Act. 


derr Prediger Sievert um 10%, Uhr 
3 Beichte und Abendmahl.) 
berr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der e, a . 
derr Paſtor Fürer um 
(Nach der Buch Bache und Abendmahl. 
Herr Paſtor Fürer um 2 Uhr. 
Mitwoch =. 6 Uhr 1 
rr Paſtor Fürer 
In der Lukas Kirche: 
Herr Paſtor Hemann um 10 Uhr. 


(Einſegnung, Abendmahl für Konfirmanden u. Angehörige) 


Sonnabend 8 Uhr Ban: Herr Paſtor Homann. 
em Johanuis N (Heufiaus, 
Herr Paſtor Wellmer um 9 U 


der lutheriſchen irche (Reuſtadt): 
Um 9%, Uhr und 5½ Uhr Leſegottesdienſt. 
I Ber luth. annel⸗Gemeinde (Eliſabethſtr. 46). 
Am 9½ Uhr Leſegottesdien ſt. 


Torney in Bethanien: 
err Maſtor ge ach a. 


In En 
beer EI Soffanfeider um 10% Uhr. 


In 1 
err Paſtor Mans um ? 
. Weicht und Abendmahl.) 


Sonnabend 10 . Prüfung der Konfirmanden u. Beichte: 


Paſtor Mans. 
In der Luther Kirche in Züllcho 
err Paſtor Deicke um 9 


Mach der Prebist Einführung von 2 Mitglievern des Werke z, 


bare ng hs). 
Ber Paſtor Deicke um 2 
Behr 8 der Konfirmanden.) 
In Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
(Prüfung der Konfirmanden.) 
Im Seemannsheim (Kraumarkt 2); 
Dienſtag Abend 8½ Uhr Predigt und Gottesdienſt: 
Herr Paſtor Thimm 


mee N 
felsen den 9 l ie ae ur Be⸗ 
gebenhrit mit; ſie war herzlich froh, das ſie längſt 
bedrückende Gehetw halten der wider wärtigen Be- 
gegnung jetzt aufgeben zu können, und erzählte 
ihm ausführlich, wie alles ſich zugetragen hatte. 
Ste behauptete beſtimmt, Herner ſchleich: Abends 
in nächſter Nähe des Schloſſes umher, da fie 
zwei Mal den fihern Beweis dafür gehabt habe. 
Auch den Unſtand, der fie jo eigenthümwlich be⸗ 
ängſtigt hatte, mit der von der Balluſtrade des 
Balkons abgebrochenen Ecke erwähnte fie; doch 
lagte der Freiherr auf tiefes letztere nicht das 
mindeſte Gewicht, da er beſſer wie jeder Andere 
die ganze Lokalität und di: Unmöglichk⸗it, mit 
telſt des Baumes den Balkon zu erſteigen, kannte 
Es mußte hier eben irgend eins Zafaͤlligk⸗it ge- 
waltet haben, die weiter gar nichts bedeutete. 
Dagegen war das Umhertreiben des gefährlichen 
Menſchen in der Umgebung des Schloſſes ent ⸗ 
ſchieden ſehr unheimlich, und der Ba on berieth 


mit feinem Sohne die Vorſichtsmaßregeln, welche 


man treffen wollte. 

Clamor erfahr dadurch auch, was Eva damals 
den Anhaltspunkt zu ihrer leichtfertigen Anſchul⸗ 
digung gegeben hatte, ſowie den Grund, weshalb 
Lory an dem Ball Abend plötzlich ſolchen 
Schrecken verrieth. Es hätte nicht dieſer Beſtä⸗ 
tigung bedurft, um ihm die volle Ueberzeugung 
von der Unmöglichkeit irgend welchen Uarechtes 


ibrerſeits zu geben; aber ein angenehmes Gefühl! 


war es ihm doch, daß auf dieſe Weiſe die Sache 
aufgeklärt wurde. Außerdem beſchloß er bei ſich, 
nicht etwa der Komteſſe auf dem kurzen Wege 
Abends über die Terraſſe und die Sibylen-Gal⸗ 
lerie ſeine Begleitung anzubleten, aber doch Reis | 
bei der Hand zu bleiben und davon ſich za über-! 
zeugen daß fie ſicher in ihrer Thurm wohnung 
ar gelangt jet. 
bitterte ihn auf das höchſte, daß der freche 
Menſch überhaupt wagte, feine Blick: zu der jun 
gen Dame zu erheben und cine Annäherung zu 


verſuchen. 
Mittlerweile verfirigen abermals mehrere 
vr das Familienleben auf dem Schloſſe wurde 
CCC 


"Rare Eiſ. Prior. u. Prior. Oil. 


Denn 16 beunruhtgte und er⸗ 
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RR ö N 
ar beiterer, da der Baron an den i Mablielen 
wie früher Theil nahm Er durfte noch nicht 
wieder in's Freie gehen; aber im Hause konnte 
er ſich mit Hülfe ein⸗s Stockts von einem Ge⸗ 
mach in das andere bewegen. 

Es war heißes Sommerwetter eingetreten; die 
Komteſſe datte des halb die Zeit, wo fie zu reiten 
pflegte, vom Morgen in die Abendſtunden ver ; 
legt und verließ dabei auf den ausdrücklichen 
Wunſch ihres Oheims den Park niemals mehr. 
Derſelbe war ja auch groß genug, um ihr die 
nöthige Abwichſelung zu bieten; lange, ſchattige 
Alleen, deren dichte Baumkronen angenehme Küp- 
lung ſpendeten, boten einen amgınehmern Kon⸗ 
traſt zu den lichtern Partien, in denen die Wege 
zwiſchen blühendem Gebüſch und weiten, von ein- 
zelnen ſchönen Baumgruppen unterbrochenen Ra⸗ 
ſen flächen ſich hinzogen. Dazwiſchen gab es wie⸗ 
der andere Theile, welche ganz den Charakter des 
Waldes hatten; welte Flächen mit den prächtig⸗ 
ſten Eichen oder Buchen beſtanden. Das ber- 
gige Terrain und die Riſte der frühern Be ⸗ 
feſtigungs werke, welche, anlehnend an einen ſtel⸗ 
len Felſenvorſprung, wie ſchon früher bemerkt, 
geſchickt bet der Anlage des Parkes benupt wa⸗ 
ren, erhöhten den maleriſch⸗romantiſchen Reiz 
deſſelben. 

Auch fehlte nicht das Waſſer als belebende 
Zier: zwei lange durch eine dammartige Erhd- 
hung getrennte Teiche erſtreckten ſich faſt wie «im 
Ser zu bedeutender Ausdehnung; ein Wehr mit 
ſtarkem Gefälle führte, einen kleinen Waſſerfall 
alen, den Ueberflaß des einen Ge wäſſers in 
das andere. Hier war auch ein elegantes Badi⸗ 
Baſſin hergerichtet. Ktoskartig, auf ſchlanken 
Säulen ruhend, ſchien es auf der ſpleg⸗lklaren 
Fluth zu ſchweben, während die einzelnen Filder 
zwiſchen den Trägern abwechſelnd aus eier leich 
Io Moſaik von bunten Holzſorten und aus 
großen Schelben von weißem Milchglas beſtanden. 
Eine lauge Linden Allet, die an den Teichen her 
fü rte, war der Liabli⸗geweg zum Reiten für 
Fory, und Re pflegte den wohlthuenden Schatten 
dieſer prächtigen alten Bäume, deren hohe Kro⸗ 


Dee 
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Jedes 2. Loos gewinnt in der 


Königl. Preuss. 


Klassen- Lotterie. 


Ziehung 1 Klaſſe am 3. und 4. April d J. 


Hauptgewinne: 


zuſammen 95000 Gewinne im 27 
Betrage von über 


Anthtile: & 12½ Mt. 


1/4 50 Mk., ½ 26 Mk., ! 


Gewinnliſten 1-8. Klaſſe & 20 ** 14 Klaſſe 40 5 ( 


Bob. Th. Schröder, Stettin. 


Brudergemetnde (Elijabesunrage 40 
Nachmittags 4 Uhr Leſegottesdienſt 


Katholiſche Kirche (im Königlichen Schlot) 


am Bis Uhr Früh⸗Gottesdienſt. „ 10 Uhr Hocheme 
= — Um 6 Uhr Nachmittags⸗Gottesdienn 
Der Belchtiul tt am Sonnabend von 3 Uhr Abende 
er Sonntag en von 7 Uhr an geöffnet. 


Bücher-Ankauf. 


Bücher-Sammlungen, Bibliotheken und einzelne 
u höchsten Baarpreisen. Kata- 


loge meines Autiquariats gratin. 


L. M. Glogau, 23 Burstah, Hamburg. 


Preuß. ooſe J. Klaſſe 
kauft 7 56, ½ 28, ½ 14, ½ 7 
M Fräukel Ir,, Berlin C., 
Stralauerſtraße 44. 
Auswärts per Poſtauftrag erbeten. 


M. 600.000, 2 4 300.000, 2 & 150,000, 


2 à 100,000, 2 & 75,000, 2 & 50,000. 2 à 40,000, 10 à 30,000 u. ſ. w., 


J 6 ½ Mk., 
Für alle A Klaſſen gültige Antheile: 


Millionen Mark. 
Yıg 3½ Mk., ½ 2 ME. 


6 1 Mk., 582 8 Mk., 5 A Mk. 


e 4 Ziehungen 0 


L’interpröte, 
The Interpreter, 
L’Interpreite, 
franz., engl. und ital. Journal für Deutsche 
miterläuternden Anmerkungen, 
Herausgegeben v. Emil Sommer. 
Wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung 
obiger 3 Sprachen, namentlich für das 
Selbststudium; zugleich verzüg- 
llchwte, schon mit den bescherdensten 
Kenntnissen verwendbare franz., engl. u. 
ital. Lektüre. Inhalt der 3 Blätter völlig 
verschieden. Preis jedes ders. (Post, Buchh. 
5 Sy nur 1 M. 75 (1 l. 10 kr. ö 
„2 fr. 75.) per Quartal, 60 Pf. per Monat. 
Probenummer gratis. 
Grünstadt. Pfalz Die Wirektion 


Aarhuus—Privatbank 


in Aarhuus (Dänemark) 
übernimmt Inmeaosationenm in allen Städten 
Dänemark. 


„ 


nen zu elrem mafeſtällſchen grünen Dom ſich 
in einander flochten, immer von reuem aufzu⸗ 
ſuche n. 

Lory war eine oben fo paſſtonirte als vollen⸗ 
dite Reiterin; aufgewachſen im Beflg von Pfer⸗ 
ben, keine Aengſtlichkeit und kein: Hinderniſſe ken · 
nend, gewährte ein raſcher, übermüthiger Ritt 
ihr das größte Vergnügen. Auch heute hatts fie 
dieſer Netaung längers Zeit Gez üge geleiflet; 
wie ein Pfeil auf tdrem prächtigen Gold fuchs da⸗ 
Din fliegend, gefolgt wie immer von ihrem treuen 
Ryllo, hatte ſie ſchon ein paar Mal die Alleen 
und die Gänge des Parkes wis im Fluge durch 
meſſen, indem fie dabei aber ſtets einen Wig 
vermied. Ee war dies ein langer Laubengang 
von Hängedtrken, der ſich längs der äußern Park⸗ 
Umfriedigung ötnzog, und an deſſen einem Ende 
ein ſchörer alter Ahornbaum ein hübſches Ruhs⸗ 
hlägchen überſchattete. Wie die Komteſſe die 


Linden Allee, fo bevorzugte Fräulein Eliſabeth 
dieſe Anlage und richtete auf Spaztergängen häu ⸗ 
fig t:re Schritte dahin; auch kurz zuvor batte 
Lory die alte Dame in Begleitung ihres Niffen 
und Eva's ſich dorthin begeben jehen, und da “| 

widerſtrebte, aewiflermafen Parade reitend 


n AERESEEEELEREESRTEITEN US 
Ein wahrer Schatz |! 


N 1 
für alle durch jugendliche Wertrrungen — 
ha 5 


Ir etansSehthewahrung. 


80. Kufl. Mit 27 Abbild. Brels 3 4 Ö 
Leſe es Jeder, der au den Folgen folder Bafter 
ladet: 3 verdanken demſelben Ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
WBerlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 84 
ſowie durch jede Buchhandlung. | 


| 
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EEE TER ERTEILT 


Schauſenster-Rouleaux 


aller Arten 

in Holzdraht und Leinen | 
empfiehlt f 

zu Fahrikpreisen i 

EIL 4 

Max Löwe, g 
Wachstuch-, Teppich- und Rouleaux-Fabrik, #1! 
Berlin, Bruderstrasse 15. 


9 6 

Eine Herrengruppe, beſlehend aus: 
1 echte Nickel⸗Remontotruhr, ohne Schlüſſel zum Aufs 
tehen mit Zeigervorrichtung, vorzüglich gehend, 


te beſte Remontoirubr, i 
1 wunderihöne, weißbleibende Nickel⸗Uhrkette, | 


! 
| 
1 
ö 
f 


1 Nickel⸗Crayon zur Uhrkette, \ 

1 niedliches imit. Schilöfröt- Federmefler, 

1 elegantes Leder Viſtt⸗Täſchchen, 

1 Kunſt⸗Meerſchaum Tabackpfeife mit verſilbertem Be 


ſchlag, 

1 echte Meer ſchaum⸗ und Dernſtein⸗Cigarren⸗Spitze mit 
Schr itzerel in feinem Etui. 

1 Sturm- Feuerzeng. 

Alle 8 Stücke koſten zuſammen nur r 1270 
(bie Uhr allein koſtet ſonſt überall 15 %) und werden, 
Bu der Vorrath reicht, am leden Beſteller gegen 

ahme verſendet. — 

Adreſſe: Apfel’s Juduſtrie⸗Komtolr, Wien, Well) 
zelle 29/189. | 


GE WER == 

lebend. Ital. Geflügel gut u. bill!g 
bezichen will, verlange Preisliste 
von Hans Maier in Uln a.D 
Grosser Import ital. Produkte. 


— 


fur feinfte Pariſer — 


Gummi- Artikel 


billigſte Bezugsquelle 
G. Hendeisohn, Berlin S. 14. 


Preis liſten gratis. 


Ohrensausen, 


1 läßt ſich mit dem von Apotheker Dr. 
erner in Endersbach (Wg.) hergeſtellten und 
vielſeitig mit beſtem Erfolge erprobten Mittel (Preis 
A 2,50) beſeitigen. U. a. berichtet Peter Dietz in 


den Weg der drei Spaziergänger zu kreuzen, fo, 


war fir ihnen in weitem Bogen aus gewichen. 
Jiczt rut ſie im Schritt, um ihren Darling ab⸗ 
zufühlen, die Linden⸗Allee auf und uteder und 


bielt Ryllo durch ein erergiſches Zurückrufen da- 


von ab, in die Teiche zu ſpringen, wou er Luft 
zeigte. Dann klopfte fie lobend den Hals ihres 


Pferdes und hielt den Gang deſſelben auf Augen-| flo 


blicke an, um ihr Batiſttuch hervorzu lehren und 
ſich damit Stirne und Schläfen zu kühlen. 


Ueber die glänzende Waſſerfläche vor ihr ſandte 


die untergehende Sonne ihre ſchrägen Strahlen. 


* 


verlieren müſſen; es hörte ſich nicht wa mie 
fernes Donzern oder Rollen an. Es Many viel 
mehr wie ein wüſtes Geſchrei, wie das Toben 
und Lärmen von Menſchenſtimmen. En töbt⸗ 
licher Schrecken überfiel das junge Mädchen, und 
borchtt mit äußerſter Anſpannung ihrer 
Sinne. 


Ja! Es konnte kein Zweifel wehr herrſchen, 
es war Brüllen und Schreien tines größern 


überzog mit purpurn goldigem Schein die klare Volks haufens, der ſich im Park oder in nächſter 


Flut) und ſpiegelte 


ſich in tanſend zitternden Nähe des Parkes befand. 


Barmherziger Gott! 


Lichtrefloxen in dem ſchäumenden Waſſerfall, der Tante Eliſabeth und — Er waren dort hinüber 


eine wohlthnende Friſche in feiner Umgebung ver⸗ 
broltete. 

Lory wollte gerade ihren Weg fortſetzen, als 
ein eigenthümliches, duwpfes Geräuſch ſie ſtutzen 
ließ. Es ſchien aue einem jenſeites der Teiche 
liegenden, entfernten Parktheile zu ihr herüder 
zu dringen, und ſte borchte anfangs nur un will⸗ 
kürlich, alsbald aber aufmerkſawer und ſchärfer 
danach hin. Vielleicht waren es Fracht wagen, 
welche die ſich dort hinter dem Parkgitter ber⸗ 


Wer am ſchne 


ſein 


und ſende die von dem betreffe 


Anzeiger“ gratis und zwar 


täglich franko 


zugeſandt, ebenſo 


welche bei wichtigen Ereigniſſen 
Fertigſtellung. 
Der Anfang des kürzlich 


II. grosse Stettiner Lotterie 


—.— 


Gew. i. Wo 60,000 M 


und zwar: 1 Gew i. W. v.] Ziehun 


u. ſ. w, 
welche auf Wunſch den 
Gewinnern vom Unter⸗ 
zeichneten mit 90 9%, gleich 
o des Werthes in Baar 
abgekauft werden. 


Ba 


Zier Verlooſung gelangen:] Gewinne mit 10 pet. Abzug 
. in Baar. 


Looſe 8 1 & (11 für 10 ) 


Marienburger 
Geld⸗Lotterie. 


Ziehung 17.—19. April. 
Hauptgew.: 90,000, 30,000, 15,000 A 


gegangen .. Sollten ſie ſich aus irgend eins 
| Beranlaffung auf dis Landſtraße hinaus begeben 
haben ? Sollte wan fie von da aus bewerkt 
haben und hereingedrungen fein zu einem ver 
derblichen Attentat? Aus dem Laudengang führte 
de Thüre auf die Chauſſes, und es war gerade 
zum ole Stunde, wo die Arbeiter dort Abends 
vorbezukommen pflegten .. Das Herz 
wollte ihr ſtill ſtehen vor Entſetzen. Sie 


ſten über alle 


Ereigniſſe von hervorragen⸗ 
der Wichtigkeit unterrichtet 


will, 


beſtelle ſofort bei gend einem Poſtamte den bekanntlich beſtinfor⸗ 
mirteſten, täglich erſchrinenden „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ (über 
112,000 Abonnenten) für 2 Mark 40 Pf. pro II Quartal 1888 


nden Poſtamte erhaltene Quittung 


an die Expedition des „Berliner Lokal - Anzeiger“ in 
Berlin S W., Zimmerſtraße 40/41. 

Jeder E nſender einer ſolchen Boftanitturg erhält ſämmtliche, 
noch m Monat März erſcheinenden Nummern des „Berliner Lokal⸗ 


per Sireizband 


alle Extra⸗Ausgaben, 


veranſtaltet werden, ſofort nach 


im Unterhaltungsblatt begonnenen 


Romans wird unentgeltlich nachgeliefert. 


2 — 


ar 


aam9.,10.,11.u.12. Mai1888, 


Looſe 8 3 4, ½ Antheil 11/2 A 


m Jeden Liſte koſtet 20 A, Porto 10 . Briefmarken u. Koupons nehme in Zahlung. 


Rob. Th. Schröder, Stettin, 


nkgeſchäft und General-Debit. 


Berne: Da ich nuch 14tänig Gebrauche des Mittels] _____Obiae Loot ſud bier und an allen Orten zu baden in ben durch Plakat fenntfichen Geſchdlt n. 


völlig wieder vom Ohrenſauſen befreit bin, ſtatte ich 
Ihnen meinen herzl. Dank ab ꝛc. Beſtandtheile ange 
geben. Prospekte gratis und franko 


Spedition u. Verladung⸗geſchäſt 
AA. Milchsack, 


Köln a. Rhein u. Ruhrort. 
1 (Gegründet 1846) 


e | 
Nersvenkranken | 
wird das allein wirksame unlurgemässe 
Heilverfahren des Herrn Inspektor Arthur 
Hiltaweki zu Zaberze, 0 -S., obne An- 
wendung jeglichen Arzneimittels angelegentlichst 
empfohlen. Broschüre über eigene Erfahrung . 

1 


seudet derselbe gratis und franko. 


Pecunilair 


Ihr giftige Nequifttion, durchaus ehrenhaft, wob. nur 
wohlw ende Beu heil. und Emyf keln dire'tes An⸗ 
gebot nöthig it bieiet ſich beff. Ständen angehörenden 
Herren in goßen und kleinen Orten 


Reflelt. wird 


2 Im Verlage 
größere Buch⸗ und Kunſthandlung zu beziehen: 


die kronprinzliche 7 


photographit nach einem 


von Carl Brack & Keller in Berlin eiſchien ſoeben und liſt durch jede 


amilie in San Remo, 


Gemälde von Emil Brack. 


Preis: Impe ial'ormat 12 00% 


Panelformot 
Kabinetformat 
h. . —— ͤ (— TEEN 


ne 


6,00 
150 = 


Garantirt echt nur aus Pflaumen gebrannt, der 


E. Kaufmann’s Kellerei 


Freier Verkehr in Branntwein — Geſetz 1. Oktober 1887. 


Alter Zwetſchenbrauntwein des Mainthales. 


beſte und geſundeſte Branntwein Süddentſchlands. 


1 Probekiſte mit 2 Flaſchen 4 % 50 , mit 10 Flaſchen 21 % franko gegen Nachnahme. 


in Kreuzwertheim am Main. 


Gartenliebhabern 


empfehlen sich als reellste und billigste Bezugsquelle von 


Fflanzen und Samen aller Art 


Pe 


Preis verzeichnisse gratis. 


ter Smith & Co., Hambu g, 


Gr. Burstah 10. 


en ir Fe m Kr oorkschneidemaschinen. 


Juriſten Löhb Leiner ze. 

Geehrle Adr ſſen unter Angabe des Staun⸗ 
des m Mamnenntein 4 Vonler, Br⸗ 
lin S., Leipz gerhr. 28 unter Chiffre V. W. 437 
erbeten 


4 


Grösste Leistungsfähig 


Ferd. 


keit, — Vielfach prämlirt, 


Haag, Marseille. 


PU Ne re RUN RETTET. 182 Dur 


Nebende Chauſſze paſſtrten ? Aber mein das hätte, 
näher kommen, Rärker werden und ſich wi⸗ er 


drückte einen Moment wis ſchwindelnd die Hand 


an die Stirne und ſuchte ihre Gedanken zu fon- 
zentriren. 

Sollte fie nach dem Schloſſe allen und aufs 
Gerathewohl von dort Hülſe herbeiholen ? Aber 
die Stricke dahin war weit, und fir kam dann 
vielleicht zu ſpät! Nein, nur ſort auf dem näch⸗ 
Men Wege; doch auch der dehnte ſich aus. 
Gerade durch wäre die Entfernung nicht ſo groß 
gewiſen; aber die Teiche, die zu künſtlichen 
Ruinen um geſtalteten Trümmerteſte auf dem Fil⸗ 
fenabhang, das ganze koupirte Terrain mußte 
umgangen werden — denuoch war ed unbedingt 
nöthig, raſcher hinzukommen! 

Wie oft hatte fir nur für ſich und zum Scherz 
irgend ein tolles Reiterkunſtſtück unternommen — 
warum nicht jetzt, da es vtelleicht fein Leben 
galt ... Mit ſtebernder Haſt kreuzten ſich diefe 
Gedanken in ihrem Hirn; sicht zwei Sekunden 
hatte es gedauert, bis fie zum Eutſchluß gekommen 
war. 


(Jortſegung folgt.) 


Wiesbadener 
Kochbrunnen-Rohsalz 


fabrieirt unter amtlicher 
Controle der Stadt Wiesbaden 
und der Kurdirection. 


Das Wiesbadener Kochbrunnen -Rohsalz für Bäder 
ist von heilkräftigster Wirkung bei allen Krank- 
heiten, welche man unter dem Begriff „rheumatische 
Leiden“ zusammenfasst, desgleichen bei’ Nervenkrank- 
heiten, Lähmungen, bel Störungen der Hautthätigkelt 
und ganz besonders bei Krankheiten in den Bewegungen 
der Gliedinassen, welche als Folgezustinde von 
] Krankheitsprocessen an Knochen, Gelenken oder 

Weichtheilen, Entzündungen, Nenbildungen oder nach 
stattgehabten Verwundungen zurückgeblieben sind. Die 
nstigen Erfolge bei zahlreichen Verwundeten aus 
em deutsch-französischen Kriege sind weltbekannt 
aben desshalb den hohen Ruf Wiesbadens aufs 
eue befestigt und erweitert). 
Preis per Kilo & 2.—. 

Ferner ebenfalls amtlich controlirt: Wiesbaden 
Kochbrunnen -Seife per Stück 80 Pfg., Carton von 3 
Stück & 2.—. Wiesbadener Kochbrunnen-Salz-Pastillen 

er Schachtel ½ 1.—. Wiesbadener Kochbrunnen- 
uell-Salze zum Einnehmen per Glas M 2.—. Wies- 
badener Kochbrunnen-Wasser per Flasche 80 Pfg. 


Versandt durch das 


Wiesbadener Brunnen-Comptoir, 


pe Wiesbaden. 
Zu haben in allen Apotheken, Mineral- 
* wasserhandlungen und Drogengeschäften (en 


eros). 


— —— 8 \ 
Dr. Heinrich Byk, Berlin AW. 40, 
amtlich concessionirte Fabrik des 
allgemeinen 
Denaturirungsmittels für 
Branntwein, 
empfiehlt dasselbe in jegweden Gebind en zu 

btllignten Tagerpreisen. 


Ein ſehr gut erhaltenes Planino mit ſchönem Ton tft 
preis erth zu verkaufen Kirchplatz 3. 3 Tr. links. 


Central 
Annoncen-Bureau 


William Wilkens, 


Hamburg, Graskeller 14, | 
empfiehlt ſich zur Beförderung von x 


„Annoncen“ 


an ſümmtliche Hamburgiſche und 
auswärtige Zeitungen, wie Fach 
Schriften Koursbücher 2c. ꝛc. unter 
Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung, ſowie der unpartheiiſchſten 
Auswahl der Inſertiongorgane. 
Proben der Blätter 


d 
Rotenvoranjhläge gratis und 


Alte Falten walderſtraße 12, 3 Tr links, finden 
Schüler gute Benfion bei Fran Hauptmann Masa, 
empfohlen durch Herrn Prediger Fürer und 
Herin Prof Muff. Bis zum 8. April er. 


Kirchplatz 8. 3 Tr. 
5 ſchnell Meuter's 
bahnſtraße 25 


Ein Böttcherlehrling 


wird verlangt. Nähere Auskunft ertheilt 
at F. Sehüfer, Zabelstorferfir. 8, 
nn Clinbof bei Stet iu. 

Agent geſucht, welcher de Provinz Pommern für 
Kolonialwaarea, Cigarren u f w bereiſt und bei biefer 
Geleger heit eine leinungsföhige Wein⸗ u. Sp ſen⸗ 

irma in Bordearrx (Frau keeich) mit Lager in 

entihland mi: vertreten will Vertreter, welche in 
ent prechender Kundſchaft eirgeführt find, wird außer 


plact& 


Ber Stellen e 
Bureau in Dresden Bei: 


T, 
7 
} 
0 


U 


N 
1 


| 
j } 


R 


lukcatioer Provifion esentuel ein Reiſezuſchuß gewährt. 7 9 


Offerte n mit Angabe von R renzen unter Le. 58. 95 


NG. 449 befördern G. I. Daube & Co., C 


Ein jang. Lehrer ſucht 3. 1. April od ſpäter 
als Haus oder Privatlehrer. Adr u D. 


beſördert die Expedition dieſe Blattes, Kuchplatz . 


N 
eine Stelle 
P.1380 


